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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


„Ver 
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Nr. 239. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
f Berlin, 10. Oktober. 
— Der Kaiſer von Rußland hat heute Kopenhagen 
verlaſſen und wird morgen vor 10 Uhr in Berlin 
eintreffen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Czar 
Alexander III. im hieſigen ruſſiſchen Botſchaftshotel 
abſteigen. Dort ſind alle Maßnahmen zum Empfange 
getroffen. Koſtbare Teppiche breiten ſich vom Veſtibül 
aus über das große Treppenhaus mit dem koloſſalen 
Wandgemälde, welches die Beſitzung eines der kuſſi⸗ 
ſchen Großfürſten in der Krim darſtellt, bis hinauf 
fi den prachtvollen, im edelſten Geſchmack ausge⸗ 
latteten Salons. Von dem nach dem Brandenburger 
hor zu gelegenen Theeſalon hat man eine wundervolle 
N Fernſicht durch die ganze Flucht der prächtigen Räume 
an der Vorderfront des Palais, welche ſämmtlich 
koſtbare Oelgemälde der Kaiſerfamilie bergen. In dem 
großen Rokokoſaal ſieht man die Gemälde der Czaren 
lkolaus, Alexander II. und Alexander III. mit ihren 
emahlinnen. Großartig wirkt das Bild Kaiſer 
lexander's II. in ruſſiſcher Huſarennniform, das ſich 
von der rothen Damaſtwand effektvoll abhebt; ebenſo 
auch ein ſolches des Kaiſers Wilhelm I. Als großes 
unſtwerk präſentirt ſich die von üppigem Grün um⸗ 
gebene Marmorbüſte der Czarin Alexandra Feodorowna, 
einer Schweſter Kaiſer Wilhelm's I. — Ueber das 
rogramm der Feierlichkeiten verlautet nichts Defini⸗ 
tives. Kaiſer Wilhelm hat alle Beſtimmungen ſeinen 
Gäſten überlaſſen. 
— Heute Mittag begab ſich der Fürſt Reichs⸗ 
kanzler zu dem Kaiſer nach dem Neuen Palais bei 
kia de, woſelbſt derſelbe auch zur Mittagstafel ver⸗ 
eb. 


der Die Anweſenheit des Reichskanzlers in 
er erſten Zeit der Reichstagsſeſſion wird nach 
er „Nationalliberalen Correſpondenz“ mit Beſtimmt⸗ 
heit erwartet. — Schou iR war gemeldet worden, 
aß der Reichskanzler eine große europäiſche Rede 
nach dem Muſter derjenigen aus dem Februar 1888 
im Reichstage halten werde. : 
— Ein Socialiſtengeſetzmit Rechtsgarantien 
ſoll nach der „Nationalzeitung“ im Miniſterium des 
Innern ausgearbeitet fein und augenblicklich dem 
7 tsminiſterium vorliegen. — Socialiſtengeſetz und 
echtsgarantien find Gegenſätze, die ſich ausſchließen 
wie Feuer und Waſſer. 

— Zu den Gemeindebehörden, welche bei der Reichs⸗ 
regierung um die Erlaubniß, Schweine einzu⸗ 
führen, eingekommen ſind, iſt auch der Magiſtrat 
Gen Liegnitz gekommen. Derſelbe begründet ſein 

eſuch damit, daß gegenwärtig Schweinefleiſch aus 
irna bezogen werden müſſe. \ 

— Auf dem internationalen maritimen Con⸗ 
fein d in Waſhington wird Deutſchland vertreten 
ein durch den Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident Dr. Sieve⸗ 
Cage Hamburg, Capitän z. S. Menſing II., den früheren 
ful win z. S. Donner und den deutſchen Generalcon⸗ 
ul Pfeigel in New⸗Fork. 

5 Die morgen zuſammentretende Reichs-Phar⸗ 

dakopoe⸗Commiſſion wird u. a. auch die Frage 

erörtern, in En Sprache die Pharmakopoe heraus⸗ 
oll. 


— 


gegeben werden 
rc Die „Kreuzztg.“ kündigt das Erſcheinen einer 
roſchüre mitMaterialien zum Antrage Hammer⸗ 


bein⸗Kleiſt an, welche das Motto trägt: „Sei getroſt 
und unverzagt und mache es.“ Bekanntlich iſt Fürſt 


Bismarck der entſchiedenſte Gegner jenes Antrages. 
N An die Preisvertheilung bei der Unfall⸗ 
N usſtellung ſchloß ſich ein Diner nach Toaſten auf 
85 Kaiſer, den Fürſten Bismarck, die Miniſter von 
Cöttcher und v. Goßler und die Ausſteller dankte der 
ef des Generalſtabes Graf Walderſee den Ver⸗ 
yfaltern der Ausſtellung. Die Beziehungen der 
wer und Marine zur Ausſtellung ſeien ſehr zahl⸗ 
De e. Denn wenn auf den Gebieten der Eiſenbahnen, 
üelegraphie, des Sanitätsdienſtes und des Schiffbaues 
= älle verhütet würden, werde die Kriegführung 
5 entlich geſtärkt. Wenn er von Kriegführung ſpreche, 
ft e er aber keine kriegeriſche Rede halten, vielmehr 
edlichen Gedanken Ausdruck geben. Er hatte die 
Sig tellung für ein Werk des Friedens im weiteſten 
eine und glaube, der ſchlimmſte aller Unfälle, der 
Ans, könne verhütet werden, wenn die Beſtrebungen der 
ten lung Gemeingut aller Nationen würden. Er 
tee darauf, daß die Austellung in ihren Be⸗ 
beitrungen und Wirkungen zur Erhaltung des Friedens 
a er ei Och 
Im ſächſiſchen Wahlkreiſe atz⸗Wurzen 
gaben vorgeſtern die Freiſinnigen den Kartellparteien 
mit Steffen geliefert, deſſen Verlauf beweiſt, daß es 
künstlich Kartell doch abwärts geht, abwärts trotz aller 
9 ichen Mittel und Mittelchen, es aufrecht zu halten, 
anzeiger, (LOB der maßloſen Ausbeutung der „Reichs⸗ 
kreis ‚ne Erklärung zu Wahlzwecken. Jener Wahl 
die fell f bisher als die feſteſte Kartellburg in Sachſen, 
vativen Ab Beſtehen des Reichstags durch den konſer⸗ 
dieſen (der eordneten Günther vertreten war. Auf 
Wahl (1887) frischen verſtorben) fielen bei der letzten 
und nur 987 12,982 Stimmen gegen 3832 ſozialiſtiſche 
diesmal — freiſinnſge Stimmen. Die letzteren ſind 

n ſoweit bis f ählt — 

Stimmen angewacht 8 jetzt gezählt auf 4294 
daten Buchheim Alen, die auf den freiſinnigen Kandi⸗ 
Gieſe nur 6982 den während der Kartellkandidat 
erhielt. Die frei er Sozialiſt Günther 2176 Stimmen 
Die freiſinnige Stimmenzahl hat ſich alſo in 
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der kurzen Zeit um 4000 vermehrt, die der Kartell⸗ 
parteien um 6000 vermindert. 


* Dresden, 10. Okt. Die Geſandtſchaft des 
Sultans von Zanſibar iſt heute Morgen nach Wien 
abgereiſt. 

* München, 10. Okt. Die Beiſetzung des ver⸗ 
ſtorbenen Erzbiſchofs Dr. v. Steichele findet Montag 
Vormittag in der Frauendomkirche ſtatt. — Der Prinz 
Ferdinand von Coburg iſt heute Nachmittag mit ſeiner 
Mutter, der Prinzeſſin Clementine, mitteſt des Orient⸗ 
Expreßzuges zum Beſuche des Herzogs und der 
Herzogin Maximilian in Bayern im Schloſſe Bieder⸗ 
ſtein eingetroffen. Das Gefolge des Prinzen logirt 
im Hotel „Zum Bayriſchen Hof.“ > 

Augsburg, 10. Okt. Die vereinigten Fein⸗ 
goldſchlägereibeſißer Bayerns beſchloſſen die Ein⸗ 
führung der zehnſtündigen Arbeitszeit, ſowie eine 
Preiserhöhung um 3—4 pCt. 


Ausland. . ' 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 10. Okt. Prinz 
Ferdinand von Koburg iſt geſtern Nachmittag in Be⸗ 
gleitung von zwei Adjutanten hier eingetroffen und 
von Natſchowitſch empfangen worden. Der Prinz be⸗ 
gab ſich in des Letzteren Wohnung und fuhr nach 
kurzem Aufenthalte weiter nach Ebenthal. Das 
K. und K. Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau meldet, 
daß Prinz Ferdinand von Koburg heute morgen nach 
kurzem Aufenthalte hierſelbſt mit dem Orientexpreßzug 
zum Beſuche des Herzogs und der Herzogin Maximilian 
in Bayern nach München weiterreiſte. Wie verlautet, 
wird m Prinz Ferdinand drei Tage in München 
aufhalten und ſich von dort auf vier Tage nach Schlad⸗ 
ming in Steiermark begeben. Das „Fremdenblatt“ 
conſtatirt, daß Prinz Ferdinand während ſeines kurzen 
Aufenthalts in Wien mit keinen officiellen Perſönlich⸗ 
keiten verkehrte und auch künftig überall den ſtreng 
privaten Character ſeiner Reiſe bewahren wird. Die 
„Polit. Correſ.“ erfährt aus Bulgarien von maßgeben⸗ 
der Seite, daß der Prinz Ferdinand ausſchließlich zur 
Erholung und zum Bejuche bei Verwandten abgereiſt 
ſei. Alle anderen angedeuteten Zwecke ſeien unge⸗ 
rechtfertigte Vermuthungen, ganz beſonders aber auch 
die dem Prinzen zugeſchriebene Abſicht, die Frage 
ſeiner Anerkennung bei den Cabineten perſönlich be⸗ 
treiben zu wollen. Es ſei offenkundig, daß der Prinz 
in dieſem Falle nach Konſtantinopel reiſen müßte, weil 
der gute Wille einer etwaigen Anregung der Pforte 
Folge zu geben, bei der Mehrzahl der europäiſchen 
Cabinete nach den jüngſten competenten Aeußerungen 
als zweifellos gelten könne. 

rankreich. Paris, 10. Okt. In der heutigen 
Sitzung des Miniſterraths zeichnete der Präſident 
Carnot das Dekret, welches den General Fevrier zum 
Großkanzles der Ehrenlegion ernennt, an Stelle des 
verſtorbenen Generals Faidherbe. 

Paris, 10. Okt. Nach einer amtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung ſind bei den jüngſten Wahlen in Frankreich 
im Ganzen abgegeben worden: 7,390,707 Stimmen, 
davon 4,012,355 republikaniſche und 3,378,352 Reak⸗ 
tionäre: letztere ſcheiden ſich in 2,340,686 monar⸗ 
chiſtg ehe und 1,037,666 boulangiſtiſche Stimmen. 

gland. Briſtol, 10. Okt. Geſtern iſt hier 
ein Streik unter den Gasarbeitern ausgebrochen, 
welcher größere Dimenſionen anzunehmen droht. Der 
Verſuch, die Ausſtändiſchen durch aus andern Orten 
requirirte Arbeiter zu erſetzen, iſt vollſtändig geſcheitert. 
Die zum Erſatz beſtimmten Leute wurden geſtern 
Abend bei ihrer Ankunft mit Steinwürfen empfangen 
und mußten ſich vor der drohenden Haltung der 
Streikenden zurückziehen. Falls kein Vergleich zu 
Stande kommt, ſo wird der Gasvorrath der Stadt 
vorausſichtlich am Freitag Abend erſchöpft ſein. 

Italien. Monza, 10. Okt. Der König ratifi⸗ 
zirte heute den italienisch = engliſchen Vertrag wegen 
Unterdrückung des oſtafrikaniſchen Sklavenhandels. 

Türkei. Konſtantinopel, 10. Okt. Der neueſte 
Bericht Schakir Paſchas über die Lage auf Kreta 
lautet ſehr beruhigend. Derſelbe wird durch die hier 
bei den Geſandtſchaften eingelaufenen Berichte beſtätigt. 
Der bulgariſche Agent Vulkovitſch iſt hierher zurückge⸗ 
kehrt und hatte mit dem Großvezier und dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern Beſprechungen. 


Hof und Geſellſchaft. 

Potsdam, 10. Okt. Der Kaiſer traf heute 
früh 7 Uhr auf der Wildparkſtation ein und begab 
ſich ſofort nach dem Neuen Palais. 

* Kiel, 10. Okt. Der Sekretär des Marineamts, 
Kontre⸗Admiral Heusner, iſt nach Berlin zurückgekehrt, 
der commandirende Admiral, Vice⸗Admiral v. d. Goltz, 
iſt zur Begrüßung des Kaiſers von Rußland noch 
hier geblieben. Der General⸗Adjutant, General der 
Infanterie v. Werder und der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Schuwaloff werden um 3 Uhr Nachmittags hier 
eintreffen. 

— Der Kaiſer von Rußland wird mit dem Groß⸗ 
fürſten Georg heute Abend gegen 9 Uhr hier erwartet. 
Für den Empfang ſind große Vorbereitungen getroffen; 
der Hafen wird elektriſch beleuchtet, die Kriegsſchiffe 
werden Salutſchüſſe abgeben. An der Barbaroſſa⸗ 
Brücke findet officielle Begrüßung ſtatt. Von der 
Barbaroſſa⸗Brücke bis zum Bahnhofe wird die Gar⸗ 
niſon Spalier bilden. Die Ehrenwache ſtellt das erſte 
Seebataillon. Die Weiterreiſe der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaften nach Berlin iſt auf 11 Uhr Abends feſtgeſetzt. 

— Die kaiſerlich ruſſiſchen Yachten „Derſhawa“ 
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Uhr in den hieſigen Hafen eingelaufen. 
Augenblick, wo die „Derſhawa, in den inneren Kriegs⸗ 


und „Zarewna“ ſind heute Nachmittag bald nach 4 
In dem 


hafen einfuhr, gaben die daſelbſt liegenden Kriegsſchiffe 
Salut. Den erſten Schuß feuerte der „Blücher“, dann 
folgten „Baden“ und die Schiffe des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders. Die Yacht fuhr an den Panzerſchiffen 
„Iron Duke“, „Anſon“, „Monarch“ und „Northumber⸗ 
land“ vorüber und machte an der Boje 9 bei dem 
Wachtſchiffe „Baden“ feſt. Am Großmaſt ſämmtlicher 
Kriegsſchiffe wurde die ruſſiſche Kriegsflagge gehißt. 

— Der Czar reiſt nach Meldung verſchiedener 
Blätter am Sonntag von Berlin zu zweitägigem Be⸗ 
ſuch zu ſeinen Verwandten nach Schwerin und trifft 
am Dienſtag die von Fredensborg heimkehrende Kaiſerin 
in Warnemünde. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 10. Okt. Die „Bolt“ ſchreibt: Das 
neue Armeecorps in Weſtpreußen mit dem 
Generalcommando in Danzig wird gewöhnlich das 17. 
genannt. Nach bisheriger Gewohnheit müßte es das 
16. heißen; doch das thut nichts zur Sache. An In⸗ 
plz bedarf es nur zweier neuer Regimenter, die 


ich aus den überſchießenden Bataillonen der Regi⸗ 


menter 14, 18, 129, 13, 16, 39 bilden laſſen, ohne 
in den äußerſten Weſten zu greifen. Es ergeben ſich 
die Infanterie-Regimenter Nr. 140 und Nr. 141. 
Vom 1. Armeecorps wird die 4. Infanteriebrigade — 
Danzig — an das neue Armeecorps abgegeben, dafür 
bei der 2. Diviſion eine 67. Jufanteriebrigade aus den 
Regimentern Nr. 33 — Gumbinnen — und Nr. 45 
— Lyck — gebildet, mit dem Sitz in Gumbinnen. 
Nach Allenſtein kommt die 2. Diviſion — bisher in 
Danzig. Das 2. Armeecorps giebt die ganze 8. In⸗ 
fanteriebrigade an das neue Armeecorps ab und 
bildet bei der 4. Diviſion an deren Stelle eine 
68. Infanterie = Brigade etwa in Köslin mit dem 
Infanterie-Regiment Nr. 54 (daſſelbe wird bei der 
6. Infanterie⸗Brigade durch ein drittes Regiment der 
5. erſetzt) und dem Infanterie-Regiment Nr. 140. 
Das neue Armee⸗Corps in Danzig hat die 34. Divi⸗ 
ſion mit der 4. Infanterie-Brigade (wie bisher) und 
der 69. Infanterie-Brigade. Dieſe letztere beſteht aus 
dem 2. weſtpreußiſchen Grenadier-Regiment Nr. 7 
(welches aus Liegnitz nach Danzig zu verlegen iſt und 
durch das 1. poſenſche Infanterie⸗-Regiment v. Gleiwitz 
erſetzt wird) und dem in Graudenz ſtehenden Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 14. Die Diviſions⸗ und die Brigadeſtäbe 
ſtehen in Danzig. Das Armeecorps hat ferner die 35. Divi⸗ 
ſion in Thorn gebildet durch die 8. Infanterie⸗Brigade, 
welche die Regimenter Nr. 21 und 61 zählt, und die 
70. Infanterie - Brigade, gleichfalls in Thorn. Die 
letztere Brigade beſteht aus dem Infanterie-Regiment 
Nr. 141 in Strasburg i. Weſtpr. und dem 1. weſt⸗ 
preuß. Grenadier⸗Regiment Nr. 6, zur Zeit in Poſen. 
An Cavallerie genügte für jedes der beiden neuen 
Armeeeorps zunächſt eine Brigade, gebildet aus einem 
der betreffenden Kavallerie-Diviſion entnommenen 
Regiment und je einem Regiment eines anderen 
Armeecorps; anderenfalls müßte man die Cavallerie⸗ 
Diviſionen theilen. Aus den 12 dritten Abtheilungen 
— à 2 Batterien — des Garde-Feld⸗Artillerie-Re⸗ 
giments und der Regimenter 1 bis 11 entſtehen 8 
Abtheilungen zu je 3 Batterien. Jedes neue Armee⸗ 
corps erhält eine Feld-Artillerie-Brigade zu 2 Regi⸗ 
mentern, jedes zu 2 Abtheilungen. 

— Das in Ulm garniſonirende Feldartillerie— 
Regiment hat Revolver erhalten; da ſich das Tragen 
derſelben ſeitens der Artillerie in den Manövern be⸗ 
währt hat, ſteht die Geſammtausrüſtung der Feldar⸗ 
tillerie damit in Ausſicht. 

— Die nächſtjährigen Kaiſermanöver werden 
in Thüringen ſtattfinden und zwar in der Gegend 
von Halle, Jena, Kahla, Naumburg, Orlamünde. An 
derſelben werden das IV. und XI. Armeecorps theil⸗ 
nehmen. 

— Die deutſche Marine hat Verſuche mit Pa⸗ 
piertorpedos gemacht, die befriedigend ausgefallen ſind. 

— Zur Wißmann⸗Expedition hat ſich zum Erſatz 
des in Oſtafrika verunglückten Militärarztes Dr. 
Schmelzkopf Stabsarzt Dr. Becker von dem badiſchen 
Leibgrenadierregiment nach Zanzibar begeben. 


Kirche und Schule. 

* Mohrungen, 8. Okt. Lehrer G. Nickel hier⸗ 
ſelbſt feierte heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum, 
wozu ſeine Kollegen aus der Stadt ihm einen Regu⸗ 
lator verehrt haben. 

* Bromberg, 9. Okt. Der Licentiat Woda, 
welcher ſeit einer Reihe von Jahren katholiſcher Pfarrer 
an der Strafanſtalt in Fordon iſt, hat am vergangenen 
Sonntag ſeine Abſchiedspredigt gehalten, ſein Amt 
niedergelegt und dies der königlichen Regierung gehor⸗ 
ſamſt angezeigt. Mit ihm iſt der letzte der Staats⸗ 
pfarrer, welche die Regierung durch den Kulturkampf 
geſchaffen hatte, verſchwunden. Was den Herr Woda 
zu dieſem Schritte veranlaßt hat, wiſſen wir nicht, da 
er, unabhängig von einer ultramontan geſinnten Kirchen⸗ 
Gemeinde, nur von der Regierung abhängig war und 
mit dieſer in Frieden lebte. 

* Breslan, 10. Okt. In der Generalverſammlung 
des evangeliſchen Miſſionsvereins wurde das huld⸗ 
volle Antwortſchreiben der Protektoren des Vereins, 
des Großherzogs und der Großherzogin von Sachſen 
auf das Begrüßungstelegramm ſeitens des Central⸗ 
vorſtandes verleſen. Hierauf erſtattete der Präſident 


12. Oetober 1889. 
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41. Jahrg. 


Profeſſor Rucz⸗ Glarus Bericht über die Fortſchritte 
des Vereins im letzten Jahre. Nach demſelben be⸗ 
ſtehen 139 Zweigvereine mit 13,600 Mitglieder und 
in China und Japan vier Miſſionen. Nachdem noch 
die Delegirten der auswärtigen Zweigvereine Bericht 
hatten und Beſchlüſſe zur Förderung der Vereinsarbeit 
gefaßt waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 10. Okt. Wie Londoner Blätter be⸗ 
richten, befindet ſich der daſelbſt verhaftete Beſitzer der 
Strauchmühle bei Oliva Namens Rahn, der vor 
mehreren Wochen mit Hinterlaſſung zahlreicher Wechſel⸗ 
ſchulden und unter Mitnahme einer erheblichen Geld⸗ 
ſumme, man ſagt Mündelgelder, ſpurlos verſchwunden 
war, noch in Haft und es ſoll ſeine Auslieferung an 
die hieſigen Behörden in Kürze erfolgen. R. hat in 
hohem Grade das Vertrauen ſeiner Gejchäftsfreunde 
penoffen, daſſelbe aber in ſchmählicher Weiſe miß⸗ 

raucht. Einige von ihnen verlieren durch ihn ihr 
halbes Vermögen. — Wo ſollen die Gebäude für das 
neue General = Kommando errichtet werden? das iſt 
die Frage, die augenblicklich in verſchiedenen Kreiſen 
unſerer Stadt diskutirt wird. Da hört man zunüchſt 
von Grundſtücksvermeſſungen, die zur Zeit auß Lang⸗ 
garten und Neugarten vorgenommen werden ſollen, 
auch ſoll man ſich mit dem Plane tragen, die alte 
Pionierkaſerne auf Neugarten zu verwerthen. Wieder 
nach einer anderen Verſion will man das Link'ſche 
Palais in der Breitgaſſe zum Sitz für den komman⸗ 
direnden General erwerben. Was an allen dieſen 
Muthmaßungen und Gerüchten Wahres iſt, das wird 
erſt die Zeit lehren. 
Dirſchau, 10. Okt. Bei dem Gutsbeſitzer W. 
in Lieſſau wurde geſtern der Kuhhirt von dem wüthend 
gewordenen Bullen angegriffen und ſo arg verletzt, 
daß ſeine Ueberführung in das hieſige Lazareth noth⸗ 


wendig wurde. 

* Graudenz, 10. Okt. Unſer Reichstagsabge⸗ 
ordneter, Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht, wird 
am 16. Oktober in einer öffentlichen Wählerverſamm⸗ 


lung im Schützenhauſe zu Grandenz einen Rechen- 
ſchaftsbericht erſtatten. 
Ein hieſiger Arzt beab⸗ 


Neumark, 9. Okt. 
ſichtigt bei unſerer Stadt eine Waſſerheilanſtalt zu er⸗ 
öffnen. Zur Aufbringung der Mittel ſoll in nächſter 
Zeit eine Aktiengeſellſchaft gegründet werden. 

* Kulm, 9. Okt. Herr Lieutenant Märker, welcher 
über ein Jahr der Wißmanntruppe in Oſtafrika ange⸗ 
hörte, erkrankte daſelbſt, ſo daß er nach ſeiner Heimath 
zurückkehren mußte. Jetzt iſt er bekanntlich im Aus⸗ 
wärtigen Amte zu Berlin beſchäftigt. Auf ſeiner Er⸗ 
holungsreiſe gelangte derſelbe mit ſeinem Bedienten, 
einem Neger, heute früh hier an. Herr Märker ge⸗ 
denkt ſich drei Wochen bei Verwandten net 
und wird ſich dann wieder nach Berlin begeben, 
von wo nach vollſtändiger Herſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit die Ueberſiedelung nach Afrika erfolgen ſoll. 

(0) Chriſtburg, 10. Okt. In Liebwalde wurde 
bekanntlich dem Arbeiter Preuß von dem Zimmermann 
Schöttke bei Gelegenheit eines Streites ein Stich in 
den Unterleib beigebracht, ſo daß die Gedärme vor⸗ 
drangen. Der Verletzte iſt bereits am Montag ſeiner 
Verwundung erlegen. — Wegen der in der Nachbar⸗ 
ſchaft herrſchenden Maul- und Klauenſeuche iſt der an 
jedem Freitag hierſelbſt ſtattfindende Schweinemarkt 


bis auf Weiteres aufgehoben worden. Den größten 


Schaden hiervon hat der Pächter des Marktſtand⸗ 
geldes, indem demſelben für den Ausfall der Ein⸗ 
nahme kein Erlaß der Pachtgelder gewährt wird. 

* Mühlhauſen, 9. Okt. Eine 5. 5 Opera⸗ 
tion nahm vor einigen Tagen Herr Dr. Gendreitzig 
an einem hieſigen Kaufmannslehrlinge vor. Bei dem⸗ 
ſelben fand ſich in der Bruſt unter den Rippen eine 
Geſchwulſt vor, welche eine Menge Eiter enthielt. 
Herr Dr. G. vermochte das Uebel nur dadurch zu 
beſeitigen, daß er eine Rippe zerſägte und einen Theil 
derſelben entfernte. Der Patient befindet ſich den 
Umſtänden nach wohl und wird wohl in nächſter Zeit 
das Bett 5 können. 

* Pr. Holland, 10. Okt. Zu dem geſtern hier 
ſtattgefundenen Vieh- und Pferdemarkte war trotz der 
verſchärften Beſtimmungen und Kontrole, die wegen 
der im hieſigen Kreiſe herrſchenden Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche getroffen waren, der Auftrieb ein ziemlich großer. 
Fünf Rinder, die von den Herren Kreisthierärzten 
Schmidt von hier und Stern von Mohrungen, ſowie 
von dem Herrn cand. veter. Arnheim, welche die 
Kontrole ausübten, als ſeuchekrank und krankheits- 
verdächtig befunden wurden, mußten umkehren und 
nach Hauſe geführt werden, es waren dies 4 Thiere 
aus der Saalfelder Gegend und eins aus Grünhagen. 
Das Geſchäft war auf beiden Märkten ein ſehr flottes; 
es wurden Preiſe erzielt, mit welchen die Verkäufer 
jehrYzuftissen geweſen find. Leider hat die Maul⸗ 
und Klauenſeuche auch unſeren Ort heimgeſucht. Auf 
der Beſitzung des Herrn Sinnhuber⸗Freifelde ſind 2 
den Inſtleuten gehörige Kühe, die von der Herde des 
Herrn S. getreunt ſtehen, von der Seuche ergriffen. 

* Tilſit, 10. Okt. Noch rechtzeitig hat ſich ein 
Mörder der irdiſchen Strafe zu entziehen gewußt 
und ſich ſelbſt dem weltlichen Richter überliefert. Am 
heutigen Morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr hat der 
wegen dreifachen Mordes in Unterſuchungshaft be⸗ 
27815 Käthner Herrmann aus Schudienen ſeinem 

eben durch Erhängen ein Ende gemacht. 

* Neidenburg, 9. Okt. In der Nacht von Mon⸗ 


tag zu Dienstag fand auf dem hieſigen Markte unter 
cen Kartoffelarbeitern, die ſich hierſelbſt während 
der Kartoffelernte aufhalten, eine Meſſerſchlägerei ſtatt, 
wobei einige Betheiligte ſchwer verwundet wurden. 
Erſt dem Einſchreiten der Polizei gelang es, die 
Meſſerhelden auseinander zu bringen. (N. W. Z. 

Cöslin, 9. Okt. Aus angeblich zuverläſſiger 
Quelle erfährt die „Cösl. Ztg.“, daß beabſichtigt wird, 
die bekannte Zündwaaren⸗ Fabrik der Herren Aug. 
Kolbe u. Co. in Zanow am 1. Januar 1890 mit der 
chemiſchen Zündwaaren⸗Fabrik u. a. (vorm. Pohl und 
Groß) zu einer Actien⸗Geſellſchaft zu verſchmelzen. 
Die Leitung der Fabriken übernimmt vorausſichtlich 
Herr Heymann in Stolp. Der Buchwerth der Fabrik 
von A. Kolbe u. Co. wird mit 1,060,000 Mark an⸗ 
genommen. 

* Bromberg, 10. Okt. Der Kanzliſt Herr Fol⸗ 
ganty bei der königlichen Generalkommiſſion hierſelbſt 
feierte geſtern ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. — Herr 
Rentier Julius Gamm, Ehrenbürger unſerer Stadt, 
feiert am Sonntag, den 20. d. M. mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin das 60jährige Ehejubliäum. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
12. Okt. Veränderlich wolkig, vielfach bedeckt 
und Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter mit 
Wirbelwind; friſche und ſtarke, an den Küſten 
pi 99 ch Winde. Wärmelage kaum ver: 
ert. 

13. Okt. Wolkig veränderlich, vielfach be⸗ 
deckt mit Regen, lebhafte Winde, ziemlich 
milde Luft. Starke bis ſtürmiſche Winde in 
den Küftengegenden. 


14. Olt. 2 Bewölkung, vielfach 
heiter, zum Theil bedeckt mit Strichregen, 


ziemlich milde Luft, lebhafte Winde. Starke 
is ſtürmiſche Winde an den Küſten. 

15. Okt. Theils heiter bei veränderlicher 
Bewölkung, theils bedeckt ohne erhebliche 
Niederſchläge; ziemlich milde, lebhaft windi 
Nebel oder N beldunſt. Starke bis ſtürmiſche 
Winde in deu Küſtengegenden. 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 11. Oktober. 

* Direetorwahl.] In der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung ſoll zum Director der hieſigen Gasanſtalt der 
Ingenieur Gellendien aus Halle a. S. erwählt 
worden ſein. 

* [Der landw. Verein Elbing A] hielt 
geſtern ſeine erſte Winterſitzung und wurde von dem 
Vorſitzenden Herrn Grube-Koggenhöfen um 4 Uhr er⸗ 
öffnet. Es wurde zuvor erf die Geldangelegenheit 
des Bienenzuchtvereins, welcher im landwirthſchaftlichen 
Verein aufgegangen iſt, geordnet. Der ganze zu ver⸗ 
theilende Betrag betrug Mark 27. Das Protokoll der 


letzten Sitzung wird von Herrn Oldendorf verleſen, 3 


in welcher hauptſächlich interne Sachen zur Sprache 
kamen. Es ſind mehrere Anträge vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein Liſſa eingetroffen, welche über Contract⸗ 
bruch der Arbeiter handeln. Von Gumbinnen iſt eine 
Polizeiverfügung eingegangen, betreffend eine Anfrage, 
wie der Verein über Schutzvorrichtungen für Arbeiter 
bei landwirthſchaftlichen Maſchinen denkt und ob dieſe 
Verfügung ſich für Weſtpreußen nicht herſtellen ließe. 
Es entſteht darüber eine Debatte, wie die Verkuppe⸗ 
lung der Leitſtange an Dreſchmaſchinen am beſten zu 
125 wäre. Es wird der Vorſchlag gemacht, über 
die Verkuppelung eine Brücke zu machen. Es wird 
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Maſchinenfabrikanten 
ſelbſt die Schutzvorrichtungen einrichten ſollen und 
keine andere Maſchine verkaufen dürfen. In Oſtpreußen 
ſoll die Polizeiverfügung am 1. Jannar 1890 in Kraft 
treten. Hr. Voigt wünſcht die Maſchinenfabrikanten für 
die Schußmaßregeln regreßpflichtig 1 machen; böſe iſt 
es jedoch, die bereits vorhandene Maſchine mit den 
Schutzmaßregeln herzuſtellen. Herr Droß⸗Freiwalde 
glaubt, daß unſere bisherigen Polizeiverordnungen ge⸗ 
nügen, und wird hierüber Abſtimmung verlangt, welche 
zu Gunſten des Antragenden Droß ausfällt. Die 
Verunglückung von Arbeitern wird von ver⸗ 
ES 5 Seiten der Unkenntniß derſelben zuge⸗ 
chrieben. Der Vortrag des Herrn Voigt ⸗Eichfelde 
über Saatwechſel ergiebt, daß derſelbe bei der trüben 
Lage der Landwirthſchaft alle nur denkbaren Verſuche 
gemacht hat, um größere Erträge zu erzielen. Er 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. ei 
Berlin, 9. Oktober. 

„Du haſt's erreicht, Octavio — pardon: Berlin!“ 
nämlich die halbe Million, die ſich jetzt würdig der 
erſten bereits vorhanden geweſenen anſchließt. Längſt 
con war dieſes Ereigniß, das ja weil es die Haupt⸗ 
tadt des Reiches betrifft, weit über die Grenzen Ber⸗ 
lins Intereſſe erregen mußte, längſt ſchon war dieſes 
Ereigniß, auch von Ihrem Correſpondenten, verkündet. 
Doch ſonderbar! Die paar „lumpigen Perſonen“, die 
als Ueberſchuß über die entweder mit Tod oder mit 
dem Möbelwagen weggezogenen durchaus nothwendig 
waren, die Zahl voll zu machen, ſie wollten ſich nicht 
einſtellen. Wochenlang ſchwankten ſo die Zahlen hin 
und her, immer hart an die Fünf mit den obligaten 
fünf Nullen heran, doch die halbe Million war nicht 
ganz zu bekommen. Endlich aber hat jetzt das 
Statiſtiſche Amt das erlöſende Wort ſprechen und die 
13 Million als eine unumſtößliche Thatſache verkün⸗ 
den können. Unumſtößlich d. h. augenblicklich. Denn 
man rechnet ſehr ſtark darauf, daß dieſes Factum um⸗ 
geſtoßen wird, mit anderen Worten, daß auch dieſe 
Zahl bald ein „überwundener Standpunkt“ iſt. Wenn 
dieſes Jahrhundert ſeinem Ende ſich zuneigt, wird die 
Reichshauptſtadt 2 Millionen Seelen zählen und zu 
dieſem „beſeeligenden“ Gedanken find wir vollauf 
durch das bisherige Wachsthum Berlins berechtigt. 
Wie mag erſt dann die deutſche Metropole ſich aus⸗ 
nehmen? Als ſie die ek Million zählte, das war 
im Jahre 1876, war ſie an Schönheit nicht die 
Hälfte von dem, was ſie heute iſt. Damals hatte Ber⸗ 
lin nach der kurzen Periode der „Gründerzeit“ ſchwer 
unter der wirthſchaftlichen Kriſis zu leiden und Schreiber 
dieſes erinnert ſich noch eines von einem Witzblatt ge⸗ 
brachten Bildes, welches die Berolina in einer etwas 
ſehr defecten Toilette darſtellte und darunter ſtand zu 
leſen: „Eine arme Millionärin!“ Innerhalb von 
dreizehn Jahren, dieſer ſonſt recht ominöſen Zahl, hat 
ſich unendlich vieles zum Beſſeren „gewandelt und 
gewendet“. Staat und Stadt, haben in gleicher 
Weiſe gewetteifert, den Bedürfniſſen und Forderungen 
der Zeit bei ihren Bauten nicht allein Rechnung zu 
tragen, ſondern dieſen auch ein ſchöneres Gewand zu 


hält den Wechſel von Weizen herab für ſchlecht, ebenſo 
den Wechſel der Gerſte und Erbſe. Er glaubt, da 
dieſe Früchte nicht degeneriren, wenn dieſelben auf 
entſprechendem Boden gebaut werden. Er meint ſo⸗ 
gar, daß ein beſſeres Korn durch Weiterzucht erzielt 
wird. Bei Roggen ſcheint ihr ein Wechſel der Saat 
erforderlich und hält er namentlich den Probſteier 
Roggen für ünſtig zum ur Der Redner will die Er⸗ 
fahrung gemacht haben, daß die Originalſaat 3 Mehr⸗ 
ertrag giebt, als eigene Saat. Dieſelbe Erfahrung 
hat er an Johanni⸗Roggen (Sommerſaat) nicht ge⸗ 
macht, welches nicht degenerirt und ausgiebig macht, 
auch eine bedeutende Strohernte giebt. Herr Voigt 
empfiehlt denſelben zum Anbau, auch ſchon deshalb, 
weil derſelbe Futter erſpart. Statt Weizen hält er die 
bisherige Chevalier⸗Gerſte für beſſer als die ange⸗ 
botenen Sorten, gegenwärtig hat er in Weizen Heine⸗ 
ſchen Kolbenweizen kommen laſſen, welcher 22 Scheffel 
pro Morgen bringen ſoll. Vortragender glaubt, daß 
unſere Getreide beſſer für den Süden paffen als um⸗ 
gekehrt, daß wir die Saat vom Süden beziehen. In 
Kartoffeln hält derſelbe ebenfalls dieſelbe Anſicht feſt. Es 
liegt eine Spemann'ſche Collection verſchiedener Kar⸗ 
toffeln vor, Alfa, welche 121 Ctr. pro Magdeb. Morgen 
liefern ſoll, Naſſengrunder iſt zwar frühe Speiſekartoffel, 
blaue Rieſen ſollen 238 Ctr. pro Magdeb. Morgen 
bringen; dieſe und verſchiedene andere Sorten werden 
durch Cataloge den Beſitzern angeſchwindelt, ohne die 
verſprochenen Erträge zu liefern. Jede Kartoffel koſtet 
dabei etwa 25 Pfg. Der Vortrag war für jeden 
Landmann hochintereſſant und erwarb ſich Herr Voigt 
den Dank der Verſammlung. Torfſtreu wurde mit 
2,10 Mark aus dem Kreiſe Holland offerirt. 
- * Stadttheater.) Geſtern ging vor gut beſetztem 
Hauſe der altbekannte Moſer'ſche „Hypochonder“ 
oder richtiger die „Komödie der Irrungen“ in 
Scene, denn von der eingebildeten Krankheit war dem 
alten Birkenſtock nicht gerade viel anzumerken, wohl 
aber konnte er krank werden von dem ewigen Aerger, 
der ihm durch die vielen Perſonenverwechſelungen 
nach Moſer'ſchem Recept zugefügt wurde. Das 
Luſtſpiel verfolgt daher auch keineswegs das Ziel, ihn 
von ſeinen hypochondriſchen Schrullen zu heilen, 
ſondern tauſcht zum Schluß den Baumeiſter mit dem 
Agenten wieder aus und der Vorhang fällt. Die 
eingeſtreuten überluſtigen Epiſoden, zumal die karrikirte 
Stadtverordnetenſitzung machen ja das Liuſtſpiel⸗ 
Ragout recht amüſant, ſchließlich aber ſchüttelt der 
Sarnen doch den Kopf über die vielen Poſſenwitze 
und vermißt die tiefere Idee, welche dem Stück er⸗ 
mangelt. Geſpielt wurde recht gut, namentlich waren 
die kleinſtädtiſchen Stadtverordneten = Masken 
vortrefflich nachgeahmt; der alte Birkenſtock 
(Herr Germann) machte indeſſen ein gar zu verbittertes 
eſicht, ein klein wenig mehr Bonhommie hätte feine 

Hypochondrie erträglicher gemacht. Seine Frau (Fräu⸗ 
lein Sauer) und Tochter (Fräulein Hocke) zeigten fich 
als die geduldigen Märtyrerinnen des eingebildeten 
Kranken; der Sauerbrei des Herrn Heuſer war eine 
ſehr characteriſtiſche und gut durchgeführte Figur, 
dem ſeine herrſchſüchtige Frau (Fräulein Santen) und 
ſchweigſame Tochter (Fräulein Berg) nach Kräften 
ur Seite ſtanden. Der Agent Berger mit ſeinem 
unverſiegbaren Redeſtrom wurde recht flott von Herrn 
Körner gegeben und mit maßvoller Ruhe dagegen 
der Baumeiſter des Herrn Irwin. Lobend zu er⸗ 
wähnen wären noch der Hampel des Herrn Kohlmetz 
und der ſchlagfertige Pieper des Herrn Calm; die 
übrigen ſchloſſen ſich entſprechend an. 

*Theaternotiz.] Als zweite Klaſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen iſt für Sonnabend „Kabale und 
Liebe“ von Friedrich von Schiller angeſetzt. „Kabale 
und Liebe“ gehört wohl mit ſeinem Liebesſchmerz und 
Weh, mit ſeinen Hofränken und Liſten zu Schiller's 
beſten Werken, welche ſeinen Namen in das Buch der 
Unſterblichkeit eingetragen haben. Die Lady Milford 
ſpielt Helene Bensberg, den Ferdinand Paul Körner 
und die unglückliche an ihrer Liebe ſterbende Luiſe iſt 
in den Händen des Frl. Hocke. Ihre Eltern werden 
von Herrn German und Frl. Sauer dargeſtellt. Die 
neuen Coſtüme find nach Figurine des Herrn Bruno 
Köhler, Coſtümzeichner des Deutſchen Theaters (Berlin) 
angefertigt. Herr Director Mauthner hofft durch die 
ſorgfältigſte Inſcenirung und die Güte der klaſſiſchen 
Vorſtellungen auch das Eſtraden⸗-Publikum — welches 
merkwürdiger Weiſe dieſe Vorſtellungen bis jetzt nur 
wenig beſuchte — für dieſelben zu intereſſiren. Auch 
den Schülern iſt die Conceſſion von Schülerbillets 
(à 40 Pfg.) zu den klaſſiſchen Vorſtellungen gemacht 
worden. 

* (Die hieſige Krankenträger⸗Kolonne] hat 
geſtern Abend 8 Uhr unter Kommando des Herrn 


verleihen. Den Behörden ſchloſſen ſich die Privaten 
an. Selbſt die älteſten Stadtviertel erſcheinen dur 
Prachtbauten aller Art verjüngt und es giebt manche 
Straßen, in denen kaum ein Stein auf dem andern 
geblieben und der Grund und Boden verwerthet 
worden iſt, indem man an Stelle der unſcheinbaren 
Häuſer zum Himmel ſtrebende Paläſte errichtete, mit 
glänzenden Räumen, für Magazine oder — Braue⸗ 
reien. Und welche Bauten haben dieſe zum „eigenen 
Bedarf“ hingeſtellt und jetzt ſind den großen Lehns⸗ 
herren des Königs Gambrinus die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften gefolgt. Von ihnen baut immer eine 
Geſellſchaft koſtbarer als die andere und ob eine 
Lebens⸗ oder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſich ihr 
Heim gründet, ſtets repräſentirt ſich der aus Quadern 
und Sandſtein aufgeführte Bau als die verkörperte 
Verſicherung: „Viele lebende Geſchlechter werde ich 
überdauern und ein Feuer iſt ohnmächtig bei dieſem 
Gefüge aus Stein und Eiſen!“ Dieſelbe Verſicherung 
ſcheint uns auch der neue Polizeipalaſt zuzurufen, 
welcher ſich am Alexanderplatz erhebt un 
beſtimmt iſt, die Rolle des Molkenmarkts zu über⸗ 
nehmen. Geſtern hat die Ueberſiedelung begonnen, die 
natürlich ſich nicht in einem Tage vollziehen läßt, 
ſondern Monate in Anſpruch nehmen wird, hat man 
doch allein an 800 Centner Acten zu überführen und 
nicht weniger als 300 Möbelwagen ſind bis jetzt mit 
allen möglichen Utenſilien befrachtet aus dem alten 
nach dem neuen Molkenmarkt gepilgert. Nun wird 
das düſtere Gemäuer des erſteren verſchwinden und 
hell wird es auf jenem Platze werden, deſſen Baulich⸗ 
keiten ſowohl wegen ihrer Beſtimmung als auch wegen 
ihres Ausſehens auf den Beſchauer ſtets einen be⸗ 
drückenden, peinlichen Eindruck machten. Der modernen 
Zeit iſt die Stätte jedenfalls erobert und daneben 
verſchwindet als nebenſächlich die Frage, was mit dem 
Platz geſchehen ſollte. Dagegen beſchäftigt eine andere 
Platzfrage auf's Neue die Gemüther. Die Jury hat 
in der Denkmalsfrage für Kaiſer Wilhelm geſprochen 
und, wie Sie bereits Ihren Leſern mitgetheilt, hat den 
erſten Preis bei der Concurrenz der Entwürfe um das 
Monument das Preisgericht zwei Entwürfen zuerkannt 
und zwar dem Entwurf der Architekten Wilhelm 
Rettig und Paul Pfann und dem Entwurf des Archi⸗ 
tekten Bruno Schmitz in Berlin. Der erſte preis⸗ 
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Dr. Hantel im Vereinslokal „Deutſcher Kaiſergarten“ 
eine Uebung abgehalten. Am Sonntag Vormittag 9 
Uhr wird ſich dieſelbe im Kaiſergarten verſammeln, 
dann in der Turnhalle mit den dort eintreffenden 
Krankenträger = Kolonnen von Nogat = Niederung, 
Neukirch ⸗ Niederung, Trunz von der Höhe 
und Lenzen von der Höhe ſich vereinigen 
und unter den Klängen der Muſik um 11 Uhr 
nach unſerem Vogelſang hinaus marſchiren, um dort mit 
voller Ausrüſtung eine Krankenträger⸗Uebung zu 
Lande abzuhalten. Nachmittags um 2 Uhr wird ſich 
noch eine ebenſolche zu Waſſer in der Nähe von 
Engliſch⸗Brunnen anſchließen. 

* [Geſtern Nachmittag um 33 Uhr] machte 
Herr Louis Goebel-Berlin auf dem kl. Exercierplatz 
einen neuen Verſuch mit der ſogenannten Imperial⸗ 
Granate, auch Feuerlöſcher genannt. Zu dieſem Ver⸗ 
uche war Herr Stadtbaurath Lehmann und verſchiedene 
Mitglieder des Magiſtrats und der Königlichen Be⸗ 
hörden erſchienen. Auch die Feuerwehr mit einer 
Spritze und einem Waſſerwagen war requirirt. Wie 
bereits früher mitgetheilt, beſteht die Granate aus 
einer mit einer Flüſſigkeit gefüllten Flaſche, deren 
Inhalt unſchädlich iſt und ſogar beim Begießen von 
Kleiderſtoffen keine Wirkung ausübt. Zum Zwecke des 
Verſuches war eine offene Bude, ähnlich einer Jahr⸗ 
marktsbude aufgeſtellt, welche im Inneren mit Holz⸗ 
theer beſtrichen und mit Petroleum getränkt wurde. 
Nach der Entzündung entſtand natürlich ein höchſt 
intenſives Feuer, jedoch erloſch ſolches, weil naſſes 
Holz zum Bau genommen war, noch ehe eine Granate 
hineingeworfen war. Nachdem das Feuer durch Pe⸗ 
troleum und Theer wieder angefacht war und hell 
aufloderte, erloſch daſſelbe nach Hineinwerfen der 
zweiten Granate, ſo daß das Experiment als völlig 
gelungen zu betrachten iſt. Am Beſten wirken natür⸗ 
lich dieſe Löſchgranaten in geſchloſſenen Räumen. 
Den Vertrieb der Feuerlöſchgranaten haben die Herren 
Gebr. Ilgner hierſelbſt übernommen. 

* [Perſonalien.] Der Referendarius Georg Ul⸗ 
rich iſt aus dem Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Königsberg in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Marienwerder übernommen nnd dem Amtsgerichte in 
Schöneck zur Beſchäftigung überwieſen. — Im Be⸗ 
irk der Provinzialſteuerdirection für Oſtpreußen ſind 
Beende Veränderungen eingetreten: Es iſt geſtorben: 
Der eh a Fürſtenberg in Schmale⸗ 
ningken. Es ſind befördert reſp. derſezt: Der Ober⸗ 
controllaſſiſtent von Behr in Sensburg in gleicher 
Eigenſchaft nach Gumbinnen, und der Nebenzollamts⸗ 
aſſiſtent Erich in Laugszargen als Hauptamtsaſſiſtent 
nach Neidenburg. Im Verwaltungsbezirk der Königsberger 
Oberpoſtdirection ſind während des Monats Septem⸗ 
ber folgende Perſonalveränderungen vorgekommen: 1. 
Ernannt ſind: Der Telegrapheninſpector Rumpel in 
Königsberg (Pr.) zum Poſtrath, der Poſtkaſſierer 
Schwarz in Braunsberg (Oſtpr.) zum Poſtdirector, 
der Oberpoſtdirectionsſekretär Schreiber in Königs⸗ 
berg (Pr.) zum Poſtinſpector, der Poſtſekretär Raabe 
in Königsberg (Pr.) zum Oberpoſtdirectionsſekretär 
und der Poſtſekretär Broſemann in Oſterode (Oſtpr.) 
zum Oberpoſtſekretär. 2. Angeſtellt iſt: Der Poſt⸗ 
aſſiſtent Schmidt in Königsberg (Pr.) 3. Verſetzt 
ind: Der Poſtſekretär Ockraſſa von Königsberg (Pr.) 
nach Oſterode (Oſtp.) und der Poſtaſſiſtent Loſch von 
Berlin nach Pr. Holland. 4. Geſtorben ſind: Die 
Poſtſekretäre Strach und Müller in Königsberg (Pr.) 
* [Die Bahnpolizei⸗Beamten] ſind durch den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten angewieſen worden, 
den auf den Bahnhöfen ſtationirten Organen der all⸗ 
gemeinen Polizei keine Hinderniſſe in den Weg zu 
legen, wenn dieſelbe anſcheinend in die Functionen der 
Bahnpolizei eingreift, ſondern den Beſchwerdeweg zu 
etreten. 

* Verpachtung von Bahnhofsreſtaurationen.) 
Zu der in den nächſten Tagen zur Wiederverpachtung 
kommenden Bahnhofsreſtauration der Station „Brauns⸗ 
berg“ haben ſich, wie wir von unterrichteter Seite er⸗ 
fahren, bis jetzt 33 Bewerber gemeldet. — Die Bahn⸗ 
hofswirthſchaft in Inowrazlaw iſt zu verpachten. 
Bewerbungen ſind an das Betriebsamt in Poſenzu richten. 
* [Eine Volkszählung] findet im nächſten Jahre 
wieder im Deutſchen Reiche ſtatt. 

* [Eines wirklichen Sommertages] hatten 
wir uns geſtern zu erfreuen. Der Aether glänzte in 
reinſtem Blau bei einer Temperatur von 16 Grad. 
Die Vergnügungsorte unſerer Umgegend, namentlich 
Vogelſang, waren daher auch ſehr beſucht. 

= Ri verfloſſener Nacht] wurde ein auswär⸗ 
tiger Geſchäftsreiſender verhaftet, der in bekneiptem 
Zuſtande in der Johannisſtraße ruheſtörenden Lärm 
verübt und den Nachtwächter durchgeprügelt hatte. 


gekrönte Entwurf hat den Königsplatz zur Grundlage 
t Derſelbe beſtand in einer architektoniſchen 
Zeichnung ohne plaſtiſches Modell. Das Reiterbild 
mit ſich hoch aufbäumendem Roſſe ſollte hier in einer 
nach allen Seiten geöffneten Kuppelhalle feinen Platz 
erhalten. Die letztere öffnete ſich in der Front mit 
einem großen Triumphbogen, an welchen ſich zwei 
Seitenflügel des ganzen Bauwerks anlegten. Für den 
Entwurf des Architekten Bruno Schmitz war die Kreu⸗ 
zung der Siegesallee und der Charlottenburger Chauſſee 
in Ausſicht genommen; es war hier ein Triumphbogen 
mit daran nee eg . Säulenhallen in Haldrund⸗ 
ſtellung dargeſtellt. Es kommt mithin bei beiden Ent⸗ 
würfen nur der Thiergarten in Betracht, deſſen Baum⸗ 
beſtand ſchon ununterbrochen den größten Lichtungen 
ausgeſetzt war, ſeit die Axt angelegt wurde, um Raum 
zu ſchaffen für die Siegessäule und die mitten durch 
den Park hindurchgeführte Siegesallee. Was bleibt 
nun noch von unſerm einſtigen Thiergarten übrig, 
wenn wiederum auf feinem Boden ein Monumentalbau 


d erſtehen fol? Das Publikum wäre vielmehr damit 


einverſtanden, wenn die alte Schloßfreiheit fiele und 
das königliche Schloß die Freiheit erhielte, welche ihm 
jene, ſo benamſete Straße gerade nimmt. Wird das 
berühmte Gehölz noch weiter beraubt, dann iſt der 
Berliner, um „ein bischen friſche Luft zu ſchnappen“ 
ganz und gar auf den Grunewald beſchränkt und wie 
ſchwer der zu erreichen, trat am letzten Sonntag, an 
welchem das ſchöne Wetter wieder Tauſende in's Freie 
gelockt hatte, ſo recht zu Tage, da das Beförderungs⸗ 
material abſolut unzureichend war. ine Menge von 
Perſonen fanden keinen Raum mehr in den wenigen 
Wagen, aus denen die fahrplanmäßigen Züge beſtanden, 
Extrazüge hatte man nicht für gut befunden einzulegen 
und die Züge vom Anhalter Bahnhof, welche den 
Potsdamer während des Sommers etwas entlaſteten, 
ſind ſeit dem 1. Oktober eingeſtellt. Die Glücklichen, 
welche ſich mit Schieben, Stoßen, Drängen, Puffen und dem 
Verluſt von einigen Hühneraugen in die Coupees geſchwun⸗ 
gen hatten, wurden von den Zurückbleibenden beneidet; 
mit Unrecht! Denn bis zu 17 und ſelbſt 21 Perſonen 
waren in den Coupees zuſammengepfercht, in denen 
mit Mühe 12 Perſonen ſitzen können, die Mittelräume 
waren dicht beſetzt, und ſo dampften die Züge mit 
ihrer Menſchenfracht ab. Wie die Sklaven im 


Schwurgericht zu Elbing. 


Sitzung vom 11. Oktober. 


Schwurgerichtsſiung in Unterſuchungshaft bleiben 
müßten, wird der Antrag zurückgezogen. In 
der Anklageſache gegen Johann Pawlowski und 
Schreiber ſoll der falſche Eid in einer Wechſel⸗ 
ſache geleiſtet ſein, über einen Prima - Wechſel, 
acceptict von Johann Adrian, ausgeſtellt von 
Guſa über 386 Mark, von welchem Accep⸗ 
tant beſchworen hat, keine Valuta erhalten zu 
haben. Johann Adrian will ſeine Unterſchrift nur 
auf ein Blanquett von 60 Mark gegeben haben. 
Auguſte Adrian iſt an dieſer Sache ebenfalls betheiligt, 
da dieſelbe beſchworen hat, daß Johann Adrian, ihr 
Schwiegervater, von ihr 200 Mark erhalten habe. 
Schreiber und Pawlowski habe beſchworen, daß ſie 
Kenntniß von der Zahlung von 300 Mark hatte, ſo 
daß Adrian nur einen Reſt von 86 Mark zu reguliren 
hatte. Es ſetzt fich der Geldbetrag alſo aus 200 und 
100 Mark, ſowie dem Reſt von 86 Mark zuſammen. 
Adrian jun. will außer den 200 Mark auch die 100 
Mark gezahlt haben, Adrian sen. hat den 
Wechſel beim Präſentiren anerkannt. Die Zahlung ſoll 
in der Wohnung der beiden Adrian's und zwar 
200 Mk. in Gold, 100 Mk. in Silber erfolgt ſein, 
doch findet ein Widerſpruch in den Protokollen ftatt, 
ob die Zahlung in der Wohnung des Sohnes oder 
des Vakers ſtattgefunden hat. Der Eigenthümer 
Joſeph Guſa aus Braunswalde hat urſprünglich baar 
300 Mk., Roggen und Gerſte dem Adrian geborgt, 
wofür er ſich ſpäter Wechſel geben ließ. Das Accept 
war blanco gegeben und nur die Summe ausgefüllt. 
Guſa ſelbſt kann nicht ſchreiben. Der Wechſel war 
den 7. November 1886 fällig und erklärte ſich Adrian 
nicht zahlungsfähig, will auch. kein Geld erhalten 
haben. Dem ſtehen wieder zwei Zeugenausſagen ent⸗ 
gegen, daß Guſa 300 Mk. erhalten hat. Letzterer iſt 
73 Jahre alt, macht einen nicht glaubhaften Eindruck 
und iſt bereits einmal wegen Brandſtiftung denunzirt. 
Die Vereidigung wird vorläufig ausgeſetzt, auch hat 
derſelbe vor 8 Jahren wegen eines Brandes bereits 


geſeſſen. 
Vermiſchtes. 

„Berlin, 10. Okt. Herrn Ediſons Phonograph 
hielt geſtern Nachmittag im Kaiſerhof ein kleines 
Privatiſſimum für den ruſſiſchen Botſchafter Grafen 
Schuwalow und ſeine Gemahlin ſowie für die zur 
Zeit hier anweſenden ruſſiſchen Geſandten in Brüſſel 
und Waſhington. Es iſt wahrſcheinlich, daß auch 
dem Kaiſer von Rußland bei ſeiner Anweſenheit in 
Berlin der Apparat vorgeſtellt werden wird. Von 
dem „Gaſtſpiel“ des Phonographen beim Reichs⸗ 
kanzler werden noch einige Einzelheiten berichtet. Als 
dr Wangemann den Fürſten erſuchte, etwas zur 
rinnerung „für das deutſche Volk“ hineinzuſprechen, 
meinte derſelbe: „Das laß' ich lieber bleiben, ſie 
machen doch nur ihre Gloſſen dazu.“ Der Kanzler 
ſprach alsdann einige Verſe. Die bisher noch nicht 
bekannt gewordenen an den Grafen Herbert Bismarck 
gerichteten Worte ſollen lauten: „Sei mäßig in der 
Arbeit, mäßig im Eſſen und auch etwas im Trinken, — 
das iſt der Rath eines Vaters an ſeinen Sohn.“ Als 
bei der für die Familie beſtimmten Rolle die Fürſtin 
Bismarck einige Sätze auf das Inſtrument übertragen 


hatte, ſprach der Reichskanzler auf Erſuchen den Aus⸗ 


Schiffsraum zuſammengedrängt, nicht im Stande, eine 
Bewegung zu machen, tretend und getreten werdend, 
das mußten ſich die Berliner gefallen laſſen, die nach 
der Laſt einer Woche einen Sonntag in freier Luft 
zubringen wollten; die Fahrt zählte ja nur nach 
Viertelſtunden, aber dieſe Viertelſtunde Qual war groß, 
ſo groß, daß ſie durch den nachfolgenden Aufenthalt 
im Grunewald kaum aufgewogen wurde. Und nun 
denke man ſich, daß ein ſo mit Menſchenleibern voll⸗ 
gepfropfter Zug Malheur hat, was ja verbürgten Ge⸗ 
rüchten zu Folge ſchon dageweſen ſein ſoll; ich will 
die möglichen Conſequenzen nicht ausmalen, aber der 
Himmel bewahre die Bahnverwaltung vor dieſer Ver⸗ 
antwortung. 

Zunächſt wird der Himmel das auch thun. Denn 
er läßt es Winter werden und wer ſtrebt da nach 
dem Grunewald. Aber „wenn der Winter vorbei, 
dann kommt der Mai“ und dann wird wieder jo 
munter „gedrängelt“ werden, wie am letzten Sonntag, 
als die Sonne noch einmal ſo freundlich ſchien über 
i — Verzeihung: die Eineinhalbmillionen⸗ 

adt. 


Heinrich Blankenburg. 


Mittheilungen eines Arztes der 
Wißmann⸗Truppe. 

Von befreundeter Seite geht der „National⸗Zeitung“ 
ein Privatbrief eines der Wißmann'ſchen Truppe bei⸗ 
gegebenen Arztes von der Oſtküſte Afrikas zu, dem 
wir Folgendes entnehmen: 

Pangani, 29. Auguſt 1889. 

Meine Reiſe hierher ging nicht ſo glatt von ſtatten, 
als ich gehofft hatte: durch Verſpätung des Schiffes 
im Suezkanal erreichte ich in Aden den Anſchluß an 
den engliſchen Dampfer nicht und mußte in dieſem 
traurigen Neſt allein drei Wochen ſizen. In Zanzibar 
ſelbſt blieb ich einige Tage. Die Stadt macht von der 
Seeſeite einen recht guten Eindruck (Sie haben jeden⸗ 
falls ſchon Abbildungen davon geſehen), innerlich iſt 
es aber ein ganz ſchmutziges Neſt; andererſeits iſt 
85 5 viel Kultur dort zu finden. Es war die 

ede davon, daß gerade während meiner Anweſenheit 
von den Arabern eine Art Bartholomäusnacht in 
Szene geſetzt werden ſollte, es wurde aber nichts 


‚ 


würde mich auch hüten, nicht Bravo zu rufen, wenn 
meine Frau geſprochen hat!“ — Die Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung des Phonographen für die Ferienkolonien 
erbrachte den Betrag von 1400 Mark. In den 
nächſten Tagen ſollen vier weitere Ediſon ⸗Phono⸗ 
Geben nach Berlin kommen. Zwei davon ſind als 

Geſchenke für die Urania beſtimmt, die beiden anderen 
für die phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt (ſpeziell für 
tof. Helmholtz) und für den Geheimrath Dr. Werner 
on Siemens. 

In den Kreiſen der hieſigen „Geldari⸗ 
tokratie“ machte geſtern eine Doppelhochzeit viel von 
ich reden, welche am Nachmitlag in der Dreifaltig⸗ 
lskirche durch den Superintendenten die prieſter⸗ 
0 Weihe erhielt. Dort erſchienen vor den Altar 
la und Margarethe Heinauer am Arme ihrer Er⸗ 
wählten. Es ſind dies der Hauptmann Freiherr 
Diez von Zedlitz und Neukirch und der Artillerie⸗ 

utenant Graf Curt Bogislav von Hake. Die 
orgengabe, welche der durch ſeinen Reichthum, 
ne Kunſtſammlungen und die ihm vom Kaiſer 
riedrich verliehene Ordensauszeichnung bekannte 
Banguier Oskar Hainauer feinen Schwiegerſöhnen 

Tücebt, ſoll ſich auf Millionen belaufen. Die vier 
| Be Hainauers find in der chriſtlichen Religion 

gen 

* Eine außerordentlich ſeltene Verletzung 
| iſt dieſer Tage bei einem Patienten im Auguſta⸗Hoſ⸗ 
tal konſtatirt worden. Dort erſchien am Sonntag 
ein Mann, welcher ſich als Bierverleger S. Perle⸗ 
bergerſtraße Straße wohnhaft, ausgab und ſich in 
anſcheinend trunkenem Zuſtande befand. Aus der 
tirn des Mannes ragte ein zwei Centimeter langes 
und ca. zwei Millimeter ſtarkes Stück Eiſen hervor 
und der Patient kann ſich nicht erinnern, wie er dazu 
gekommen iſt. Die Aerzte verſuchten es, das in den 
nochen eingedrungene Stück Eiſen mittels einer 
incette und dann, weil das Inſtrument ſich als 
ungeeignet erwies, mittels einer gewöhnlichen großen 
Aneifzange herauszuziehen. Aber auch dies gelang 
nicht, und als ein ganz beſonders kräftiger Arzt den 
Verſuch mit der Kneifzange wiederholte, brach er wohl 
8 aus der Stirn hervorragende Ende ab, der 
Stumpf jedoch blieb im brochen fteden. Es blieb 
ſchließlich nichts weiter übrig, als das Metall aus 
dem Stirnknochen ee eine ebenjo ſchwere, 
wie gefährliche Operation. S. befindet ſich jetzt den 
mſtänden nach wohl und wird vorausſichtlich am 
eben ae bleiben. 

Die große Berliner Pferdebahn beförderte 
u Schuber durchſchnittlich täglich 33,000 Perſonen, 
Tageseinnahme betrug im Durchſchnitt 37,965 M. 
Für den Garantiefonds des großen Berliner 
Wundesſchießens ſind bereits 300,000 M. gezeichnet 
worden. Es werden 100 Schießſtände errichtet werden 
und ein großer Platz für Volksbeluſtigungen projectirt. 
an rechnet auf das Eintreffen von mehreren hundert 
grexitanijchen Schützen. Sämmtliche zu errichtenden 
ebäulichkeiten werden elektriſch beleuchtet. 

* Herr Carnots Schirm. Der „Gil⸗Blas“ 
erzählt folgendes Geſchichtchen aus Fontainebleau, an 
welchem der Präſident der Republik einen Antheil 
datt, Herr Carnot kam von einem Spaziergange 

Mm Parke zurück und traf am Eingange des Palaſtes 
einige Bekannte, mit denen er ſich in ein Geſpräch 
einließ. Er hatte ſeinen Regenſchirm in der Hand 
und ſtellte ihn gegen die Mauer, um ihn trocknen zu 
Während Jedermann in der Unterhaltung 
ft ſchien, griff ein gutgekleideter Herr nach dem 
irm und eilte damit von dannen. Er wurde 
aber ſogleich eingeholt und nach dem Polizeipoſten 
geführt, wo ſich der Dieb als ein reicher Engländer 
entpuppte. Er hatte das ſchützende Dach ſeiner 
urioſitäten⸗Sammlung einverleiben wollen, ſagte er 
Eiſchuldigend. Herr Carnot lachte, als ihm der 

achverhalt hinterbracht wurde, ließ den Miſſethäter 


Ar Sup 1 ſetzen und ſchenkte ihm den Gegenſtand 


N. 


2 10. Okt. Dem Fräulein Eliſabeth 
d hierſelbſt, welche beim Einzug des Kaiſerpaares 
Majeſtät die Kaiſerin in der Ehrenpforte be⸗ 
deußte, und derſelben ein Bouquet überreichte, iſt nach 
N ger A.“ von der Kaiſerin eine mit Krone und 
Nomenszug der hohen Geberin geſchmückte goldene 
roche verehrt worden. Das Geſchenk iſt der jungen 
ame durch den zum Ehrendienſt bei der Kaiſerin 
befohlen geweſenen Ober⸗Ceremonienmeiſter von der 

ü e überreicht worden. 
Wa Innsbruck. Zur Errichtung eines großen 
Ir aifenhaufes hierſelbſt hat, wie der „Staats⸗Anz. 
ürtt.“ ne ein reich gewordener Tiroler, 


ii daraus; es liegen nämlich 6 bis 8 Kriegsſchiffe ver⸗ 
(Si edener Nationen auf der Rhede, vor deren Kanonen 
An Bevölkerung doch einen gelinden Reſpekt hat. 
m vierten Tage nach meiner Ankunft wurde 
A hierher nach Pangani geſchickt, unſerer neueſten 
late e wo ich bis auf Weiteres bleiben werde. 

ere Station hier iſt noch im Entſtehen; wir 
Wohnen: in einem hohen Steingebäude das aber noch 


le u zuſammen bewohne, iſt 15 nicht 
a 


waer Thatlobet iſt hier eine ziemlich Grabe 
An ers kommen Unterſchenkelgeſchwüre vor, in einer 


beko 
Iedene. gi 


10 regneten. 


Asten; wir ben Ren hier, die auch und 
kn die Suaheli ſprechen. Meine Kenntniſſe in 
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druck des Beifalls und fügte launig hinzu: „Ich] Joh. von Sieberer, der in ſeiner Kindheit das harte 


Loos der Armuth und Verwaiſtheit an ſich erfahren, 
eine Million Gulden geſpendet. Er hat ſich nichts 
ausgebeten, als daß ihm im Waiſenhauſe im 1 5 
Alter eine „Garçonwohnung von zwei Zimmern“, 
nach ſeinem Ableben eine Gruft eingeräumt 880 
Am 1. Oktober erſchienen Erzherzog Karl Ludwig und 
Minifter ⸗Präſident Graf Taaffe in Innsbruck zur 
Eröffnung des Waiſenhauſes. 

* Die Angelegenheit der Errichtung eines Na⸗ 
tionaldenkmals auf dem Schlachtfelde zu Leip⸗ 
zig zur Erinnerung an die Völkerſchlacht wird jetzt 
am bevorſtehenden Jahrestage wieder aufgenommen 
werden. Von vereinzelten deutſchen Städten liegen 
zuſtimmende Antworten vor, doch ſoll nunmehr von 
dem in Leipzig beſtehenden Comitee mit dem allgemei⸗ 
nen Sammelwerk nicht mehr länger gezögert werden. 
Das Denkmal ſoll in einfacher, würdiger Weiſe aus⸗ 
geführt werden. 

Rom, 10. Okt. Die „Riforma“ meldet aus 
n ein türkiſches Kriegsſchiff ſei im 
Schwarzen Meer mit 150 Mann und 50 Offizieren 
untergegangen, nur 11 Matroſen ſeien gerettet worden. 

* Der Landregen, der vom 2. bis zum 3. Ok⸗ 
tober das Königreich Sachſen heimgeſucht, gehört, ſo⸗ 
wohl was ſeine Stärke als ſeine Ausdehnung betrifft, 
zu den bedeutendſten, die man je dort beobachtet hat. 
Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen würde die Waſſermenge, 
die ſich vom 2. zum 3. Oktober d. J. über Sachſen 
ergoß, ausreichen, ein Flußbett von 1 m Tiefe und 
20 m Breite zu füllen, das 1,1 mal um den Aequator 
der Erde herumreichen würde. 

* Sewaſtopol, 4. Okt. Im Kriegshafen hat der 
Dampfer „Moskwa“ einen Kutter mit 43 Mann, 
welche ſich zu Schießübungen begaben, in den Grund 
gebohrt. 31 Soldaten wurden gerettet, 12 ertranken. 

Durch einen Hirſch getödtet. Der Wald- 
wärter K. in Jarotſchin, ein 70jähriger Greis fand 
vor einigen Tagen einen beklagenswerthen jähen Tod. 
Am gedachten Tage begab ſich K. mit 2 Frauen in 
den zur Herrſchaft Jarotſchin gehörigen Wildpark, 
um dort Heu zu wenden. Während dieſer Arbeit 
überraſchte ſie ein im Wildpark eingeſchloſſener Husch 
der wüthend auf die Leute loskam. Die beiden 
Frauen liefen eiligſt ſort und entkamen glücklich, da⸗ 
gegen faßte der Hirſch den alten ſchwachen K. und 
ſtieß ihn zu Boden. Obgleich mehrere Leute dem 
Vorfall 8 2 hatten, traute ſich doch Niemand 
in den Park hinein, um dem K. zu helfen, und ſo 
bearbeitete der Hirſch den K. mit ſeinem Geweih und 
den Füßen dermaßen, daß der Unglückliche auf der 
Stelle ſeinen Geiſt aufgab. Der Leib des K. war 
buchſtäblich auseinandergeriſſen, die Eingeweide lagen 
umher, und der ga ne Körper war wie zerhadt. Der 
bedauernswerthe aldwärter war während des 
Kampfes in einen kleinen Graben gerathen, wo ihn 
der Hirſch ſchließlich mit den Füßen [derart in den 

Moraſt des Grabens trat, daß nur die rechte Hand 
noch ein wenig hervorſah. Am Sonntag wurde der 
Hirſchn .at erſt die 7. Kugel machte ſeinem Leben 


ein E 

* "Halle a. d. Saale, 10. Okt. Lieutenant 
Riebeck, der vor zwei Jahren eine Reiſe um die Erde 
antrat, iſt in Yokohama geſtorben. (Es iſt dies der⸗ 
ſelbe von welchem ſeiner Zeit das Emin Paſcha⸗ 
Komitee behauptete, er habe 150,000 Mark für die 
Emin⸗Expedition gegeben, während er in Wirklichkeit 
nur 10,000 Mark beiſteuerte. Ein Bruder Riebecks 
hatte ſich als Afrikaforſcher einen klangvollen Namen 
erworben. Beide Brüder ſind verhälnißmüßig jung 
geſtorben.) 

* London, 9. Okt. In dem furchtbaren Sturme, 
der in der Nacht zum Montag an den Küſten Groß⸗ 
britanniens wüthete, iſt auch ein britiſches Kriegsſchiff 
zu Grunde gegangen. Das Kanonenboot „Enterpriſe“ 
mußte auf der Fahrt von Plymouth und Liverpool 
von der Mannſchaft verlaſſen werden zund ſtrandete 
an den Felſen Aberffrans bei Angleſea. Die Gewalt 
der Wellen war bei dem Leuchtthurm von Holyhead 
ſo groß, daß 7 Fuß breite Steine wie Kieſel vom 
Meere fortgewaſchen wurden. Der Thurm ſelbſt er⸗ 
zitterte, daß man jeden Augenblick befürchten mußte, 
er würde in Trümmer fallen. Das Waſſer drang in 
das Gebäude ein. Seit 15 Jahren hat man dort 
keinen ſolchen Sturm erlebt. 

* New⸗Nork, 8. Okt. In den Werkſtätten für 
electriſche Beleuchtung, die Ediſon in Harriſon im 
Staate New⸗Pork beſitzt, ift ein Ausſtand ausgebrochen. 
200 Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt, weil ſie ſich 
einen Lohabzug von 20 pCt. nicht haben wollen ge⸗ 
fallen laſſen. 


ſicher ſind, attaquirt zu werden. — —— .... 7 ————— ̃ ̃ ai ee Ges dor einen ganz 
eigenthümlichen Eindruck, die ſchwarzen Kerle nach 
deutſchen Kommandos exerzieren zu ſehen. Die meiſten 
haben ihre Weiber mit; eine Venus oder Juno habe 
ich unter den Damen bis jetzt nicht entdecken können. 
Die Sudaneſinnen ſtehen ſtets dicht verhüllt, die Neger⸗ 
weiber etwas dekolletirt, aber kaum ſo viel als bei uns die 
Damen auf Bällen. Mit der Jagd iſt hier leider ſehr 
wenig los. In nächſter Nähe der Stadt iſt natürlich nichts 
zu finden, auf weitere Touren darf man ſich aber nicht 
einlaſſen, oder doch nur in größerer Geſellſchaft, 
andernfalls riskirt man, ſelbſt abgeſchoſſen zu werden. 
Auf der anderen Flußſeite, wo die Sache weniger 
= gefährlich iſt, kommen, eine Stunde von hier entfernt, 
große ſchwarze Affen mit weißen Bärten vor, die aber 
ſchwer zu ſchießen ſind, da ſie außerordentlich ſcheu 
- | find. Hat man ſchließlich aber ein ſolches Vieh 
„erlegt, jo hat man es noch lange nicht, da das Unter⸗ 
holz ſo dicht und undurchdringlich iſt, daß man ſelten 
ſeiner Beute habhaft wird. Weiter oben am Fluſſe 
kommen Krokodile und Kreuzottern vor, wir haben 
aber bis jetzt noch keine Expedition dahin unternehmen 
können, da vorerſt der Bau der Station beendet ſein 
muß, ehe wir uns auf derartige Scherze einlaſſen 
können. Neulich habe ich auch Gelegenheit gehabt, 
ein kleines Gefecht mitmachen zu können; ich hab 
mehrmals die Kugeln pfeifen hören und habe flott 
mitgeknallt. Wir hatten bei dieſer Gelegenheit zwei 

Schwerverwundete. Beide Verletzungen müſſen durch 
Mauſer⸗ oder ähnliche Kugeln hervorgerufen worden 
ſein. Die Araber hier haben alle möglichen Arten 
moderner Gewehre, die ihnen von den Engländern 
verkauft werden. Ich habe ſehr viel zu thun, da 
ich außer meiner ärztlichen 1 noch eine 
Menge anderer Geſchäfte habe. habe ich 
jeden dritten Tag Tagesdienſt wie Spi anderen 
Offiziere, muß die Wache aufziehen laſſen, Poſten 
revidiren 2c. Ferner bin ich Kaſino⸗Dirigent, habe 
den Speiſezettel zu machen, den Koch zu beauffichtigen, 
eventuell auch einzukaufen, habe die Superreviſion 
über das Rindvieh und den Hühnerſtall, die Beauf⸗ 
= fichtigung unſerer ſogenannten Polizeitruppe (16 
Mann) 2c. ꝛc. 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn D. in C. Ueber den betr. Fall hatte bereits 
ein anderer Correſpondent vorher uns berichtet, des⸗ 
halb mußten wir den Paſſus ſtreichen. 


Telegramme. 

Kiel, 10. Okt. Nachmittags 53 Uhr begaben ſich 
der commandirende Admiral, Viceadmiral v. d. Goltz 
und der Contreadmiral Knorr, der Hofmarſchall Sr. 
K. H. des Prinzen Heinrich, Kapitän zur See von 
Seckendorff, die zum Ehrendienſt commandirten Gene⸗ 
rale, General der Infanterie v. Werder und GL. von 
Kaltenborn⸗ -Stachau, ſowie der ruſſiſche Botſchafter in 
Berlin, Graf Schuwaloff, zur Begrüßung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers an Bord der „Derſhawa“, welche mit der 
Steuerbordſeite dem Schloßgarten gegenüber liegt und 
in allen Theilen mit elektriſchem Lichte aufs Glänzendſte 
beleuchtet war. Der Kaiſer bleibt bis zu ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Berlin an Bord der „Derſhawa.“ 

Kiel, 10. Oktober. Auf der kaiſerlichen Yacht 
„Derſhawa“ fand heute Abend ein Galadiner ſtatt, zu 
welchem der Vice⸗Admiral von der Goltz, der Contre⸗ 
Admiral Knorr, der Hoffmarſchall von Seckendorff, 
der General der Infanterie von Werder, der General⸗ 


Lieutenant von Kaltenborn⸗Stachau, ſowie der Bot⸗ 
ſchafter a rl geladen waren. 


Wien, 10. Okt Sämmtliche auf heute einberufene 


Landtage der einzelnen Kronländer wurden in üblicher 
Weiſe mit a Kundgebungen eröffnet. 


Briſtol, 10. Okt. Bei der heute Nachmittag ſtatt⸗ 


gehabten Conferenz zwiſchen den Directoren der Gas⸗ 
anſtalten und den Arbeitern derſelben ſind die Forde⸗ 
derungen der letzteren bis auf einen Punkt bewilligt 
worden. 
men werden. 


Die Arbeit dürfte morgen wieder aufgenom⸗ 


eee 10. Okt. Der Dampfer der Inman⸗ 


Linie, Cith of New⸗York, ſtieß geſtern nahe bei San⸗ 
dyhoot auf den Grund und ſitzt dort feſt. 
nahme der Paſſagiere ſind e abgeſandt. 


Zur Auf⸗ 


Berlin, 11. Okt. r Czar traf heute 


um zehn Uhr Vormittags auf dem feſtlich 
geſchmückten Lehrter Vahnhofe ein. 
Begrüßung anweſend war Kaiſer Wilhelm, 
ſämmtliche hier auweſenden Prinzen, 
Reichskanzler, die Generalität, Staatsſekretär 
von Bismarck und die oberſten Hofchargen. 
Der Czar, in der Uniform des Kaiſer Alex⸗ 
ander ⸗ Regiments, begrüßte unſern Kaiſer 
mit wiederholter Umarmung und drückte den 
Prinzen, ſowie dem Reichskanzler die Hand 
Nach Abſchreiten und dem Vorbeimarſch der 
Ehrenwache, deren Muſik die ruſſiſche Hymne 


Zur 


der 


ſpielte, beſtiegen beide Majeſtäten einen offe⸗ 


nen Vierſpänner und fuhren, während Kü⸗ 
raſſiere und Ulanen den Wagen eskortirten, 
im Trabe durch die Spalier bildenden Trup⸗ 
pen nach der ruſſiſchen Botſchaft. Die äußzerſt 
zahlreich erſchienene Bevölkerung begrüßte 
die Majeſtäten ſympathiſch. Bei dem Paſ⸗ 
ſiren des Brandenburger Thores wurden 
101 Kanonenſchüſſe abgegeben. 
Linden und in den Hauptſtraßen flaggten 
außer den öffentlichen Gebäuden zahlreiche 
Privathäuſer. 


Unter den 


Um 10 uhr 23 Minuten 
trafen die Monarchen in der Botſchaft ein, 
wo die Truppen defilirten. Kaiſer Wilhelm 


trug die Uniform des Wyborg'ſchen Infanterie⸗ 
Regiments mit dem Bande des Adlerordens; 
die Prinzen, der Reichskanzler und die übri⸗ 
gen Anweſenden waren mit ruſſiſchen Ordens⸗ 
bändern geſchmückt. 


Das Wetter iſt ſchön. 


Berlin, 11. Okt. Nachdem die Kaiſer 


Alexander und Wilhelm in der Votſchaft M 


eingetroffen waren, nahm Erſterer den Regi⸗ 
ments⸗Rapport des Alexander ⸗ Regiments 
entgegen und ſchritt alsdann mit Kaiſer 
Wilhelm die Front der Ehrenkompagnie ab, 
während des Vorbeimarſches der Spalier 
bildenden Truppen, welcher dreiviertel Stun⸗ 
den dauerte, ſtanden beide Majeſtäten mit 
den Prinzen, der Reichskanzler, der Bot⸗ 
ſchafter Graf Schuwalow, das Gefolge und 
der Ehrendieuſt vor dem Portal der Bot⸗ 
ſchaft. Darauf begaben ſich die Majeſtäten 
in die Botſchaft und erſchienen demnächſt am 
Feuſter, als eine Compagnie des Alexander⸗ 
Regiments die Regimentsfahne nach der Bot- 
ſchaft brachte. Als die Majeſtäten ſich am 
Fenſter zeigten, erſcholl ein brauſendes Hoch 
der zahlloſen Menſchenmenge. Der Reichs⸗ 
kanzler verließ die Botſchaft um 11 ¼ Uhr. 
Kaiſer Wilhelm und die Prinzen blieben 
bis 11 uhr 25 Minuten. Alsdann früh⸗ 
ſtückte Kaiſer Alexander mit dem Großfürſten 
Georg, den Generaladjutanten und dem 
Ehrendienſte. Auf dem Bahnhof waren auch 
die Damen der Botſchaft erſchienen. 

Berlin, 11. Okt. An dem Frühſtück im 
Botſchaftspalais nahmen Kaiſer Wilhelm und 
die übrigen Fürſtlichkeiten Theil. Graf 
Schuwaloff brachte einen Willkommentoaſt 
auf den Kaiſer Alexander ans, worauf die 
Muſik die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. 
Alsdann brachte Kaiſer Alexander ſeinerſeits 
einen Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus, worin 
derſelbe ſeine Freude über den Empfang aus⸗ 
ſprach. Nach dem Frühſtück beſuchte der 
Kaiſer Alexander und der Großfürſt Georg 
die Kaiſerin Auguſta Vietoria ſowie die 
Kaiſerin Friedrich. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 11. Okt. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 56,50 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 3680 „ 
Oktober contingentirt 54,00 „Brief. 
Oktober nicht contingentirt 3400 „ „ 


Danzig, den 10. Oktober. 

Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 166 &, hellb. mländ. 171—175 , hochb. 
und glaſig inländ. 178183 ‚A, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
1 5 133,50 , April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 


* 


Roggen: Unver. Inländiſcher 149—150 K, rufſ. od. —— 
um Zranfit 99 4, per Novbr. » Dezbr.. 120pfd. 
Tranſ. 98,50 &., per April⸗Mai 120pfd. zum Transit 


105,00 A. 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — 
Gerſte: Loco große inländiſch 125 A 
Hafer: Loco int. 184—138 A 
Erbſen: Loco inl. — A 


ne 85 Ri Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: S Cours vom 10.10. 11.10. 
pCt. Oi ent Ai Pfandbriefe | 100,70 | 100,50 
3 pCt. We i e Pfandbriefe. 101, — | 100,90 
Beſterrechſche Goldrente 94,40] 94,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . | 86,—| 85,70 
Ruſſiſche Banknoten 211,10 210,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,20 | 171,20 
Deutſche Reichsanleihe N 108,10 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,60 106,50 
Neufeldt Metallwaaren . . . . | 136,10 | 186,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,50 | 113,60 
5 8 
Cours vom . . 10.110. | 11.110 
Weizen Okt.⸗Nov. 186,20 | 186,50 
April⸗Mai 196.— 195,70 
Roggen beſſer. 
Okt.⸗Nov. 164,70 165,70 
April⸗Mai 168,20 | 168,70 
Petroleum looo 24,10 24,10 
Rüböl Oktober 64,90 | 65,20 
April Mat. 3 59,90 | 59,70 
Spiritus oer loco Ollober 34,40 34,30 
Königsberger her Produeteubörſe. 
9. 10. 
| Ott | Olt 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 176,50 176, 75 feſt. 
Roggen, ; N er 147,50 147,75 ” do. 
Seh te, 1078 Pfd. 125,00 126,00 unverändert. 
Hafer, feiner a 14000 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 133,00 133, 0⁰ do. 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 10. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54, — 
Gd., — bez., pro Oktober⸗ Mai 51 ½½ Sb loco nicht con⸗ 
tingent. 34'/, Br., Oetober⸗Mai 31¾ Gd. 

Stettin, 10. Okt. Loco ohne Faß mit 50 &. Conſum⸗ 
ſteuer 54,30, loco mit 70 A Conſumſteuer 34,50 „A, pro 
October⸗November 32,50, pro November⸗Dezember 31,80 4, 
April⸗Mai 32,80. 


uckerbericht. 

Magdeburg, 9. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,90. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,05. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,30. St etig. 
Gem. Raffinade mit Faß 28,50. Melis 1. mit Faß 6,50 
Tendenz: Ruhig. 


r ſche Beobachtungen 


vom 10. Oktober, 8 Uhr Morgens. 
F 
„sel S Pz 
Stationen. zs 2 885 Wetter. 
see sss 
b An 

Chrütionfund 7 SS woll 747 SSO 9, wolkig 
Kopenhagen 751 SO 10 Dunſt 
Stockholm 756 OSO 9Nebel 
Haparanda 755 S 7 Regen 
Petersburg 752 SSO 8lbedect 
Moskau — — — — 
Sylt 1749 SSS gſheiter 
Samburg 750 OSO Ibedeckt 
winemünde 752 O 11 Regen 
e 753 SSO ee, e | Mile 11 bedeckt 
eme 755 SO 13 bedeckt 
F 748 S giheiter 
arlsruhe 750 SW 11 Regen 
Wiesbaden 749 SD 11 bedeckt 
München 750 ſtill Nebel 
Chemnitz 751 SO 13 wollig 
Berlin 752 SO 12 bedeckt 
Wien 751 S 16 bedeckt 
Breslau 253 SS 13 bedeckt 
N RC SSW | 17 Nebel 
Trieſt 760 ſtill 17 bedeckt 


debdeitge der Bitte rung 5 
In Weſteuropa find die Luftdruckdifferenzen geringer 
geworden und daher haben die Winde allenthalben an 
Stärke abgenommen. Das Wetter über Centraleuropa 
iſt trübe, vielfach regneriſch und insbeſondere im Oſten. 
In Weſt⸗ und Nordeuropa haben ausgedehnte Regen⸗ 
fälle ſtattgefunden; in Sunbouryhead fielen 24, in 
Altkirch 22 mm Regen. In Oſtdeutſchland liegt die 

Temperatur bis dus 3 Grad über der normalen. 

Beutſche Seewarte. 


Grunauer Viehmarkt. 
Grunau, 10. Okt. Es ſtanden zum Verkauf 335 Rinder. 
Der Handel war ziemlich lebhaft und wurde der Markt 


| 


Wind: SO. 12 Gr. Wärme. 


geräumt. * wurde pro 100 Pfd. lebend Gewicht 
21 bis 27 
Meteorologiſches. 
Barometerſtand. IE 
Elbing, 11. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 88 
29 = Un 
Sehr trockeeeen . — 
Beſtändig — 
Schön Wetter u 
Veränderlithch h 28 — 
Regen und Wind 9 —— 
Wiel Regen 6 — 
Stars sit... yarız 3. > 
| 


Elbinger Schiffenachrichten, 


Eingegangen 
Am 11. Okt. Seeſchiff Ofebelſne, Capt. F. Pohl, mit 


Koaks von e 


gen: 
Am 11. Okt. Seeſchif F Stevens Capt. F. Pohl, leer 
nach Memel. 


U —— — — — — — 
Die e en von Apotheker Georg Dall⸗ 


mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 
ſchmerz, auch den durch Wein⸗ und 


Biergenuß ent⸗ 
ſtandenen. — Schachtel 1 ME. bei Apotheker Radtke 
Brückſtr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 

Man ne 40 Müſterchen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, 
und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver⸗ 
löſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von hellbräunlicher Farbe — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht, brennt langſam fort, 
namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert), und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſon⸗ 
dern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depöt von G. Henne - 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Sei 1 an Jedermann, 
und liefert einzelne Roben und ganze 

Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 17. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
en den 15. Oktbr. er., Morgens 
8 + 


Quartal⸗Communion. 
Herr Prediger Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
rei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 

93 Uhr: Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Die Gottesdienſte beginnen während 
der Wintermonate um 10 Uhr bezw. 5 Uhr, 
der Kindergottesdienſt um 2 Uhr. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
— 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 


Bürger- Bellouree, 


Heute, Sonnabend, d. 12. Oktbr., 
Abends 8 Uhr: 


5 Letztes 


CONCERT 


der Violinvirtuoſin 


Frl. Camilla Goltzsch, 


des Concertſängers 
Herrn Max Schröder und des 
Pianiſten Herrn 
Engelhardt Krieschen. 
Gewähltes Programm. 


Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Hecht (Saunier): 
Reſervirter Platz 1,25 M.; Abendkaſſe: 
Reſervirter Platz 1,50 M., Saal 75 Pf. 


Verlooſung. 


Am 17. November veranſtaltet 
der hieſige St. Elifabeth - Wohlthätig- 
keits⸗Verein eine Verlooſung zum Beſten 
der hieſigen Armen. Vertrauend auf 
den bewährten Wohlthätigkeitsſinn der 
Bewohner Elbings, bitten wir auch dies⸗ 
mal um geeignete Geſchenke zur Ver⸗ 
looſung und um Abnahme von Looſeu 
à 50 Pf. 

Maria schüler, AnnaSehler, 
Johanna Ackt, Antonie 
Wolska, 

Probſt Wagner. 


Winterüberzieher, 
Wintermäntel, 
Regenmäntel, 


ſowie ſämmtliche Damen⸗ u. Herren⸗ 

garderoben werden unzertreunnt in 

allen modernen Farben umgefärbt und 
neu aufgedämpft. 


W. Schneider's Nachf. 


(R. Schwarzkopf), 


Uhren⸗ Handlung, 
Elbing, Alter Markt Nr. 16, 
— empfiehlt AN 
dein reichhal⸗ 

tiges Lager 
in Gold⸗, f 


N 


Herren⸗Uhren, Regu⸗ 
latoren, Wand⸗ und 
Weckeruhren, Ketten, 
Schlüſſeln und An⸗ 
häugern zu den billigſten 
Preiſen. 
Reparaturen 

werden ſchnell, ſauber und 
billig ausgeführt. 


S Dass 
} Wir empfehlen: 
i Sorsettes, 


Cricot⸗Caillen, 
Tricot⸗ Kleidchen 


ſowie 
ſämmlliche Wol- Arlißel 


Strickwollen 


in größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen. 


Geschw. Mrozek, 
Fiſcherſtr. 36. 


SDS 


ee 


Dr. E. Krause, 
Specialarztf. Rervenkraunheiten 
Elbing, Spieringſtr. 10. 


Die Stoffe färben nicht ab. k Electrotherapie, Heilgymnaſtik u. 


A. Driedger, 


23. Heilige Geiſtſtraße 23. 


Maſſage (eigenhändig), Widerſtands⸗ 


Apparate. 


Günzl. Ausverkauf 


billigſten Preiſen. 


thum an A 


wahre Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, Bleich- und 
Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meiſten Kranken die ſich 
zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenom⸗ 
men, wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten 
tein bei Sückigen. Die ſicherſten Symptome eines 
an Bandwurm, Spuhl⸗ oder Maden⸗Würmer Leidenden find: Abgang nudel⸗ 
oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung und Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Aufſtoßen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen 
des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, 
Schwindel, öfter Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. — Zahl: 
reiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Vorzüglichkeit der Methode. — 
Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Be⸗ 
ſtellung iſt Alter und Geſchlecht des 
meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern 
geplagt, während andere damit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller 
Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt unter Garantie der 


Theodor Konetzky in 


Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Berlin, Krauſenſtr. 18. 


Boys. Flauelle, Friſaden, 


in nur vorzüglicher Qualität und größter Auswahl zu 


MHago Alex. Mrozek, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz Nr. 5. 


rößte Glück auf Erden 


und Gut, ſondern die Geſundheit. 


iſt nicht 
der Reich? 
Viele Kranken erkennen ihre 


aer anzugeben. Die 


3 Lodz. 
Auskunfts-, Jucaſſo⸗ und Realiſations⸗Burean 
N. Bhrlich, 


Centrale Warſch au, Elektoralna 7. 

Uebernimmt die gerichtliche Eintreibung von Forderungen aller Art für 
ganz Rußland und Polen ohne jeden Koſtenvorſchuß, vermittelt gütliches 
Arrangement und ertheilt Auskünfte jeder geſchäftlichen Art in prompteſter 
Weiſe. Ueber 100 deutſche und öſterreichiſche ꝛc. 1 en. 


St. Petersburg, Newski Proſp. 84. 


Bialyſtock. 


Stotternde 


92 Uhr Beichte. £ 5 

es F 0 wegen 5 ſelbſt heilen. Näheres gegen Einſendung von 1,50 in 

Vorm. 10 Uhr: Herr S Maywald. Auflöſung des Geſchüfts. Marken von F. Melzer, Spracharzt 
Ode Herr Agger g 5 Düffeldorf, Loniſenſtr. 32, part. 

Gotteghienk in der Baß Gemein Centralfeuer⸗Revolver, Rosa Jablonska. —— 


Gottesdienſt in der Dapt-Bemeinde | 
Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 
Am Sonntage leitet der Reiſepred. 
Herr Engbrecht aus dem Kaukaſus 
in der Baptiſten⸗Gemeinde die Andachten. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 11. Oktober 1889. 

Geburten: Kutſcher Gottl. Grun⸗ 
wald 1 S. — Fleiſchermeiſter Hermann 
Schmidt 1 S. Commis Ernſt 
Wee Wiffionae d 

ießungen: Miſſionar Her⸗ 
mann Graſenick⸗Elb. mit Louiſe Tiefen⸗ 
ſee-⸗Odeſſa. 

Sterbefälle: Arb. Eduard Stuhr⸗ 
mann S. 2 M. — e 
Anna Regine Hube, geb. Lange, 54 J. 
— Schneidermeiſter Gottfried Erxleben 
63 J. — Arb. Hermann Triebel T. 
1 J. 5 M. — Expedient Wilhelm 
Prenzel 69 J. — Arbeiterfrau Eliſa⸗ 
beth Repſchinski, geb. Mertens, 54 J. 


Fladttheater in Elbing. 


Sonnabend, den 12. Oktober 1889: 
Klaſſiker⸗Vorſtellung. Halbe Preiſe. 


Kabale und Liebe. 
Ein bürgerliches Trauerſpiel von Fr. 
v. Schiller. 

Tageskaſſe 10—12 und 4—5. 

Die nächſte Aufführung vom 
Bibliothekar findet Sonntag, den 
13. Oktober ſtatt. 


Bürger ⸗Reſſource. 


Die für Montag, den 14. d. Mts., 
anberaumte General⸗Verſammlung 


6ſchüſſig, i 
Cal. 7 mm 10 M. 9 mm 15 M. 
Gentralfener-Doppelflinten 8 
von 35 M. an. 


Te ching ohne Knall, Cal. 6mm 


8 M., 9 mm 15 M. 


atentluftgewehre 
ganz ohne Geräuſch, 25 Mark. 
Taſchen⸗Teſchins 
ohne Knall 4 Mark. 
Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. \ 
Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für R 
jede Waffe übernehme ich volle! 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtauſch bereitwilligſt 
zurück. Umänderungen, Repara⸗ 
turen ꝛc. ſauber und billig. 
Preisliſten gratis und franco. 
Georg Knaak, W 
Berlin S. W., Friedrichſtr. 237 f 


Mohrenkopf, Eiſenbah 


Preiswerthe 5-Pfg.⸗Cigarre, 
Maroko 6 Pf., Portodos 6 Pf., 
Propiedat 7 Pf. 

Echt Nordhäuſer 
Priemtabak 
friſch eingetroffen. 
Joh. Gustävel, 
Alter Markt 19. 


n-Sohrplan 


Winterausgabe 1889 


mit den Poſt-Anſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
e 


in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 
— — 


= — anerk. best. Fabrikat 
IANINOS 380 Man, Flügel- 


Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe. 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. 


Jede Art SEE 
Herren- Damen- u. Kinderwäſche 
v. gutſitzendem Schnitt w. ſauber u. 
billig gearbeitet bei 

Minna Simon, Schulſtr. 14. 

Ich bin Willens, mein Grundſtück mit 
üb. 2 Mg. Land, w. üb. 900 M. bringt, 
bei 7—-800 Th. Anzahl. billig zu verk, 
Näh. Waſſerſtr. 91. 


ee 
Wer an Husten 


Brustschmerz., Heiserkeit, Asthma, 
Blutspeien, Reiz im Kehlkopf etc. 
leidet, für den ist der weisse 
Frucht- Brust-Saſt das beste Haus- 
und Genussmittel. 


5 und müſſen ſich 


Bei Rud. 
Sausse, Alter Markt 49. 


Sauerkohl, 


Magdeburger, à Pfd. 10 Pf. in der 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut. ) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 

Wer unzweife haft 15 
echte Ungar-Weine 
i P. Fl. inel. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Rothwein ... „ » 1,30 


trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 


E. Lehmann, 


Weinhandung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


Packkammer für Colonial⸗Waaren 
und Delikateſſen, . 
A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
a 3,50 Mark 

(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 

find zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter. 


ere eee 
Unübertroffen an Güte.UVeberall käuflich 
W.. 
89 
G 
, (A 
Proben versendet dau ede Hamburg. 
FEE ĩ˙¹¹1nAAA · AAA 
EKCigarren 


aus der hieſigen Hötelbefiger Rudolph 
Mickel'ſchen Concursmaſſe: 


Haffküſtenfahrt. 
Verbindung mit 
Reimannsfelde—Cadinen. 

v. Elbing, v. Cadin. 
Sonntag, 13. Oct. Nm. 1 I., Ab. 53 U. 
Dienſtag, 15. „ V 


m. 10, — — „ 


Ein vorftädt. Grundſtück 


findet nicht ſtatt i efängnißnachtwächter bei der Ge⸗ 
Elbing, den 10. Oktober 1889. eee 5 i a G fängnißverwaltung zu Königsberg Mittwoch, 16. „ . — „ Vm. 7 „ 
Der Vorſtand. . “ 7 mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, Garten | (Preußen), 450 M. jährlich. 5 16. „ Nm. 1, Ab. 5, 
4 und Land, iſt ſofort billig zu verkaufen. ortier im ſtädtiſchen Krankenhauſe] Freitag, 18. „ Vm.10, — — 
+ ) ö vr am. ) j F 9 77 1 
I [Garten und Land, die ſich vorzüglich zu zu Königsberg, 9 M. monatlich Vm. 7 „ 


Sonnabend, 19. „ — — „ 
1 Nm. 1 „ Ab. 53 „ 


17 9. " 
Von Reimannsfelde je / Stunde 
ſpäter. Endſtelle der Wochentagsfahrten 
Tolkemit. 


ſchöner Brand, 
angenehm im Geſchmack. 


Alfred Gröning, 
Kurze Heilige Geiſtſtr. 27. = 


Ortsverein der Ciſchler. 


Die Beiträge werden am Sonn: 
tag, d. 12. d. M., Nachm. 4 Uhr, 
im Vereinslokal entgegengenommen. 


baar und freie Station. 
$ golizei „Sicherheits = Beamter beim 

Magiſtrat. zu Pillau, 720 M. 
jährlich inel. 20 M. Kleidergelder. 


Bauſtellen 


eignen, werden auch getrennt abgegeben. 
Näheres Aeuß. Georgendamm 19. 


Geschäfts Bröfnung. 


Heinrich Karkutsch, Färberei und Wasch-Anstalt. 


Lange Hinterstrasse 24. ELBING. Lange Hinterstrasse 24. 


